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Vorwort
Agile Softwareentwicklung hat in den letzten 15 Jahren eine deutliche Verbrei-
tung in der Praxis erlangt. In den Anfangsjahren wurde agil primär im eigenen
Haus entwickelt. Das E-Business gehörte dann zu den ersten Branchen, die sich
vollständig der agilen Entwicklung verschrieben. Die eigenen Entwicklungsteams
setzen Scrum sowie Extreme Programming und inzwischen auch Kanban ein. 

Durch die immer weitere Verbreitung agiler Ansätze sind diese längst auch in
den Unternehmen angekommen, die ihre Software nicht selbst entwickeln, son-
dern von Partnern entwickeln lassen. Damit bekommt die Frage der Vertragsge-
staltung eine immer größere Bedeutung. Es wird relativ schnell klar, dass ein klas-
sischer Festpreisvertrag mit vorab festgelegtem Funktionsumfang nicht besonders
gut mit agiler Entwicklung harmoniert. Vielen erscheint dann eine Entwicklung
nach Aufwand (Time & Material) als einzige Alternative. Das ist allerdings keines-
wegs so. Es gibt viele weitere Vertragsmodelle1. Einige sind schlicht Varianten des
Festpreises oder der Entwicklung nach Aufwand. Andere gehen völlig neue Wege.

Dieses Buch diskutiert relevante Fragen der Vertragsgestaltung aus Sicht der-
jenigen, die agil entwickeln wollen, und stellt eine ganze Reihe möglicher Ver-
tragsmodelle gegenüber. Dabei werden die jeweiligen Charakteristika diskutiert,
die es erleichtern sollten, das passende Modell für den eigenen Kontext zu finden.
Dabei erhebt dieses Buch keineswegs den Anspruch, das Thema Vertragsgestal-
tung abschließend zu behandeln. Die vorgestellten Vertragsmodelle können zur
Inspiration dienen. Zusammen mit einschlägig erfahrenen Juristen sollten die rele-
vanten rechtlichen Fragen diskutiert und geeignet im Vertrag abgebildet werden.

Insbesondere gilt für die dargestellten Praxisverträge, dass diese über mehrere
Iterationen in der Praxis überarbeitet wurden. Nicht in jede Überarbeitung waren
Juristen involviert. Wir raten daher davon ab, diese ohne juristischen Beistand
1:1 in den eigenen Vertrag zu übernehmen.

1. Einige skizziert Alistair Cockburn sehr knapp auf http://alistair.cockburn.us/Agile+Contracts.
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Zielgruppen

Das Buch richtet sich an diejenigen, die mit der Vertragsgestaltung für agile Ent-
wicklungsprojekte befasst sind. Es verschafft den inhaltlich Verantwortlichen
einen Einblick in die juristischen Hintergründe und gibt einen Überblick über die
verschiedenen Möglichkeiten der Vertragsgestaltung.

Für Juristen können die Vertragsmodelle relevant sein, weil sie Aspekte adres-
sieren, die aus Sicht der inhaltlich Verantwortlichen relevant sind.

So kann dieses Buch einen Beitrag dazu liefern, dass inhaltlich Verantwort-
liche und Juristen eine gemeinsame Sprache finden und Verträge formulieren, die
den verschiedenen Interessen gerecht werden.
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Überblick über das Buch
Das Buch beginnt mit einer Einführung in agile Softwareentwicklung und dem
dahinter stehenden Mindset (Kap. 1). Praktiker agiler Softwareentwicklung kön-
nen dieses Kapitel getrost überspringen. Für Einkäufer und Juristen schafft das
Kapitel die Grundlage zur Agilität, die für das Verständnis dieses Buches notwen-
dig ist.

Kapitel 2 schafft einen Überblick zur Vertragsgestaltung für agile Soft-
wareentwicklung. Es diskutiert das »Warum« der Verträge und klärt, welche
»Warums« für agile Softwareentwicklung valide sind und welche gegen das agile
Mindset verstoßen. Wir diskutieren, welche Aspekte der agilen Entwicklung wie
in Verträgen abgebildet werden sollten. Auf dieser Basis wird eine Übersicht über
verschiedene mögliche Vertragsformen gegeben. Dabei unterscheiden wir insbe-
sondere klassische kostenorientierte Verträge (Time & Material, Festpreis) und
nutzenorientierte Verträge (Profit-Sharing).

Danach führt Kapitel 3 in die formaljuristischen Grundlagen der Vertragsge-
staltung ein. Juristen können dieses Kapitel überspringen. Insbesondere für Prak-
tiker agiler Softwareentwicklung schafft das Kapitel hingegen die notwendige
Grundlage, um die weiteren Kapitel verstehen zu können.

Für kostenorientierte Verträge spielen die Aufwände/Kosten natürlich eine
wichtige Rolle. Wir diskutieren daher in Kapitel 4, wie Schätzung, Planung und
Controlling bei agiler Entwicklung stattfindet. In diesem Zusammenhang spielen
Möglichkeiten und Grenzen der Releaseplanung bei agiler Entwicklung eine
wichtige Rolle.

Ab Kapitel 5 stellen wir die einzelnen Vertragsformen detailliert dar. Wir zei-
gen, was die Vertragsformen für die Praxis bedeuten und welche juristischen
Aspekte zu beachten sind.

In Kapitel 5 beschäftigen wir uns mit Festpreisverträgen in den unterschiedli-
chen Ausprägungen, beginnend vom klassischen Festpreis bis hin zum agilen
Festpreis (Money for Nothing, Change for Free).

Verträge mit Bezahlung nach Aufwand (Time & Material) sind Gegenstand
von Kapitel 6. Neben dem reinen Time & Material-Vertrag sehen wir uns weitere
Varianten an, z.B. die Bezahlung nach Produktivität.



Überblick über das Buchviii
Naheliegend sind Bezahlungen je Sprint. In Kapitel 7 werden solche Vertrags-
modelle thematisiert, beginnend vom Festpreis je Sprint bis hin zu Modellen, in
denen der Auftraggeber die Software nur bei Gefallen bezahlt.

Schließlich kommen wir in Kapitel 8 zu nutzenorientierten Verträgen, bei
denen sich die Bezahlung am generierten Nutzen orientiert.

In Kapitel 9 fassen wir nochmal die Kernaussagen dieses Buches zusammen
und geben einen Ausblick, wie sich das Vertragsthema rund um agile Entwick-
lung unserer Einschätzung nach entwickeln wird.

Bei der Darstellung von Agilität und Scrum haben wir uns besonders auf
»Scrum – verstehen und erfolgreich einsetzen« von Stefan Roock und Henning
Wolf gestützt und mit freundlicher Genehmigung des dpunkt.verlags Texte wie-
derverwendet (siehe [Roock & Wolf 2015]).
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1

1 Einführung in agile Softwareentwicklung
Dieses Buch hat den Anspruch, generelle Aussagen über die Vertragsgestaltung
für agile Entwicklung zu tätigen. Damit adressiert das Buch neben Scrum prinzi-
piell auch Kanban (siehe [Anderson 2010], [Burrows 2015]), Extreme Program-
ming (siehe [Beck 2000]), Feature Driven Development (siehe [Palmer & Felsing
2002]), Crystal (siehe [Cockburn 2004]) etc.

In diesem Kapitel beschreiben wir neben den agilen Prinzipien das Scrum-
Framework als den agilen Ansatz, der die größte Verbreitung erreicht hat. In den
folgenden Abschnitten werden wir auch die Scrum-Nomenklatur verwenden
(Sprint, Product Owner etc.). Die Übertragung auf andere agile Ansätze sollte
problemlos möglich sein.

Wir diskutieren in diesem Kapitel außerdem, welche Vorteile durch agile Ent-
wicklung erreicht werden können.

Dieses Kapitel richtet sich an Leser, die die Konzepte agiler Entwicklung und
die Begrifflichkeiten von Scrum noch nicht kennen.

1.1 Das Agile Manifest

Im Jahr 1997 veröffentlichte Ken Schwaber ein Paper mit dem Titel »SCRUM
Development Process« auf der OOPSLA (siehe [Schwaber 1997]). Dieser Artikel
war die erste veröffentlichte Beschreibung von Scrum für die Softwareentwick-
lung. Im Jahre 1999 erschien ein Artikel von Mike Beedle, Martine Devos, Yonat
Sharon, Ken Schwaber und Jeff Sutherland auf der PLOP-Konferenz mit dem
Titel »SCRUM: A Pattern Language for Hyperproductive Software Develop-
ment« (siehe [Beedle et al. 1999]). 

2000 brachte Kent Beck sein Buch »Extreme Programming Explained –
Embrace Change« heraus (siehe [Beck 2000]) und begleitete die Markteinfüh-
rung des Buches durch eine Reihe von Konferenzvorträgen. Extreme Program-
ming (XP) nahm Grundgedanken von Scrum auf und ergänzte sie um Program-
miertechniken, wie die testgetriebene Entwicklung und das Pair Programming.
XP war für die damalige Zeit radikal und polarisierte: Der Großteil der Soft-
wareentwicklungsbranche fand XP absurd oder utopisch. Eine kleine, aber sehr


